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Der ſchleunige Antrag der Abgg Auer und Gen auf
Einſtellung des Strafv erfahrens gegen den Abgeordneten
Hr Sigl wird ohne Debatte angenommen

Das Haus tritt dann in die zweite Berathung der drei
Handels vertr äge ein und zwar an Antrag des Abg Frhrn

von Manteuffel zunächſt des Handelsvertrags mit Rumänien
Referent Abg Dr Paaſche empfiehlt namens der Kom

miſſion dem Handelsvertrage zuzuſtimmen
Abg Graf zu Limburg konſ Am Ende des allge

meinen Theils des Berichts ſteht daß ſeitens der Minorität
gegen die vorſtehenden Ausführungen vielfacher Widerſpruch er
hoben wurde daß dieſelbe aber verzichtet habe die Gründe
ihres Widerſpruchs in dieſem Bericht zur Darſtellung zu
bringen Wenn man dies lieſt ſo wird die Auffaſſung
erweckt als ſei der Widerſpruch der Minorität ganz un
bedeutend geweſen und ihre Gründe ohne Belang Das
war aber keineswegs der Fall Jm Gegentheil es haben
die Redner der Minderheit ihre Gründe ſehr ausführlich ent
wickelt Jch muß geſtehen ein ſolcher Bericht iſt mir noch
nicht vorgekommen Zuſtimmung rechts Das was Herr
Dr Panſche berichtet iſt im Weſentlichen nichts Anderes als ein
Auszug aus dem was Herr von Marſchall und Herr Paaſche
ſelbſt Segt haben Jch ſollte meinen das was Herr von
Hannnerſtein und Graf Kanitz geſagt haben hätte doch auch
einige Berückfichtignng verdient Jndeſſen ein Bericht hat
ja höchftens ſo viel Werth wie ein Zeiktungs Artikel
Dann wird auf Seite 3 des Berichts erwähnt daß eine große
Anzahl der Kommiſſionsmitglieder für die Bindung der land
wirthſchaftlichen Zölle geweſen ſind da ja doch auch jetzt ſchon
der Zoll von 3,50 Mark für Rumänien Anwendung findet Da
meine ich nun daß es doch ein großer Unterſchied iſt ob man
ein Zollproviſorium auf kurze Zeit vor ſich hat oder eine Bindung
des Zolles auf 10 Jahre Es kommt einem ſo vor als ob
mauche Herren nach Hinterthüren ſuchen die den Wählern ver
ſprochen haben gegen die Handelsverträge zu ſtimmen und nun
doch dafür ſtünmen wollen Es wird ganz gut fein wenn man
ſich in Zuknuft die Lente wenn ſie ſolche Verſprechungen machen
etwas näher anſieht Sehr gut rechts

Bei der erſten Leſung iſt ausgeſagt worden wir hätten gar
nichts Thatſächliches gegen die Handelsverträge vorgebracht und
man hat uns wie Schüler auf die grünen Bücher verwieſen
Aus dieſen iſt aber weder für noch gegen den Nutzen von Handels
verträgen Schlagendes beizubringen Denn derartige Fragen
Fſſen ſich doch nicht löſen wie etwa eine algebraiſche
Gleichnugz das ſieht man z B auch bei der Frage ob die
Zölle ſtets die Preiſe erhöhen bei einer guten Ernte mag das
nicht der Fall ſein wohl aber werden ſie ſtets den Werth
behalten die Preiſe auf einer gewiſſen Höhe zu erhalten Alle
großen Ausführungen vom Buudesrathe werden den
Eindruck nicht verwiſchen können daß die Handelsverträge
mit ihrer Bindung der Getreidezölle auf dem niedrigen
Satz von 3,50 Mk der Landwirthſchaft fchaden Zuſtimmung
Man weiß welchen Werth das Vertrauen in die Perſonen beſitzt

welche die Dinge thun und leiten Ich bedauere daß unſere
jetzigen Leiter nicht mehr die Autorität beſitzen wie früher Aber
das iſt Jedermann bekannt daß die einzige Autorität die wir
in Deutſchland noch haben in der Frage der Handelsverträge
auf unſerer Seite ſteht Warum hat man denn nicht verſtanden
Verträge zu ſchließen die der Jnduſtrie nutzen ohne der Land
wirthſchaft zu ſchaden Es mag das ſchwer ſein und wirkommen auf dieſe Frage nur zurück um die Anerkennung zu

hören daß es ein Fehler war die Autonomie der Getreidezölle auf
zugeben während man für die Jnduftrie Vortheile ſich bedang Als
Erſatz für die Ermäßigung der Getreidezölle ſollte man der
Regelung der Währungsfrage näher treten Da wir aber nicht
das Vertrauen haben daß der Bundesrath uns für die Schädi
gung der Landwirthſchaft derartigen Erſatz ſchaffen wird müſſen
wir gegen die Vorlage ſtimmen Gegen den rumäniſchen Vertrag
wenden wir ein daß durch den Schmuggel über Rumänien ruſſi
ſches Getreide zu uns gebracht wird und ferner daß durch die Er
mäßigung derZölle ein nachtheiliger Einfluß auf unſere Getreidepreiſe
geübt werden wird Was den erſten Punkt betrifft ſo iſt die
Kontrole wie es in der Natur der Sache liegt eine ſchwierige
und darum unzureichende Was die Getreidepreiſe anlangt

Präſident v Levetzow macht darauf aufmerkſam daß jetzt
nur Art 1 zur Debatte ſteht

Abg Graf Limburg fortfahrend Dann werde ich auf
dieſen Punkt jetzt nicht eingehen Daß wie man uns ſagt ein
Zollkrieg mit Rumänien bevorſteht glaube ich nicht Sollte es
aber der Fall ſein ſo würde ich es im Intereſſe der Induſtrie
bedauern indeſſen wir können nicht um ſie vor den zu
bewahren neue Schäden auf die Landwirthſchaft häufen Daß
man für den rumäniſchen Handelsvertrag ſtimmen den ruſſiſchen
aber ablehnen kann iſt aus politiſchen Gründen unrichtig Jche ſonſt nicht Handelspolitik und Politik Aber ich mache
S aufmerkſam wenn jener angenommen wird iſt die

ahrſcheinlichkeit viel mehr gegeben daß auch die Einfuhr von
rüfſiſchem Getreide einen großen Einfluß auf die deutſche
Preisbildung nicht mehr üben könnte Und dann läge aller
dings in der Alleinſtellung Rußlands eine politiſche Spitze
gegen dieſes und das ſähe wie eine Gehäſſigkeit aus Wir ſind
aus dieſen Gründen nicht in der Lage für den Handelsvertrag
mit Rumänien zu ſtimmen

Auf Wunſch des Abg Rickert und Dr Barth erſtreckt ſich
e Debatte über 1 2 und 7

Staatsſekretär Frhr von Marſchall Es könnte mir ja
angenehm ſein wenn es richtig wäre daß wer für den rumäniſchen
Vertrag ſtimmt auch für den wiſchen ſtimmen müßte
jeder Vertrag bildet für ſich ein a a eſiegne Ganze und die
a en Fragen können nur aus der Natur des ſpeziellen

ndes ortet werden Wer r den
Vertrag ſtimmt übernimmt keinerlei andere Verant

a
l eob er zu Stande kommt und was darin

mittel bilden Was d t hden Zweck ängſtliche Gemüther e

de die r u gt hat derman e h r wer was ert hewelfen kann behauptet thäte wohl daran a viel
n Gerade je ungünſtiger die der irth

D

ber

chen Sta

Beiblatt zu Nr 583 der Saale Zeitung Halle Mittwoch 13 Dezeuber 1893

politiſches Experiment zu machen das Handel Jnduſtrie Ar
beiterſchaft und Landwirthſchaft ſchädigt und 60 70 000 deutſchen

Arbeitern das Brot entzieht Ein Sperling in der Hand iſt beſſer
als die Taube auf dem Dache In gllen Behauptungen d
Gegner der Verträge haben nicht ſachliche Argumente ſöndern

Stimmungsbilder die Hauptrolle geſpielt Jch ſchätze die
Stimmung der Landwirthſchaft keineswegs gering ſie muß für
uns eine ernſte Warnung ſein berechtigten Beſchwerden nach
ugehen und ihnen abzuhelfen Jn Ter Eifer werden ſich
ie Regierungen von Keinem übertreffen laſſen Zuruf Das ſind

Worte Ja gewiß ſind das Worte aber die Worte die ich hier
namens der verbündeten Regierungen ausſpreche ſind mindeſtens ſo
vielwerth als alle Thaten des Bundes der Landwirthe Beifall links
Man kann über Tarife und andere autonome Verträge c ſtreiten
man kann aber nicht Tarifverträge einräumen und zwei Jahre
darauf ſagen nun iſt die Thür zu Das macht fonſt die
differenzielle Behandlung und den Zollkrieg zum Syſtem Wirhaben gezeigt daß wir den Zollkrieg nicht ſchenen aber er kann

ſtets ein Mittel zum Zweck fein niemals Selbſtzweck und das
was jetzt in den landwirthſchaftlichen Vereinen vorgebracht wird
beruht nicht auf richtigen Jnformationen Die Nothlage der
Landwirthſchaft mag groß ſein aber ſie iſt größer in den
Ländern die Getreide exportiren als in denen die Getreide im
portiren Beifall und das iſt die ſchärffte Widerlegung Jhrer
Behauptung daß die Verträge die Landwirthſchaft zu Gunſtenanderer Länder ſchädigen Ebenſo unrichtig iſt wie die Zahlen

beweifen daß die Verträge den Getreidepreis bei uns drücken
Jch behaupte auch daß o aller Landwirthe nicht wiſſen daß
es ſich gar nicht um eine Ermäßigung der Zölle handelt ſondern
um eine Feſtlegung der beſtehenden Widerſpruch rechts Jch
mache dem Bund der Landwirthe daraus keinen Vorwurf denn
er hat es offenbar ſelbſt nicht gewußt Widerſpruch Auch
über die rumäniſchen Währungsverhältniſſe herrſcht allgemeine
Unkenntniß felbſt Graf Mirbach wußte nicht daß Rumänien
die reine Goldwähruug ſeit Jahren beſitzt Und nun die Ein
ſtrömung ruſſiſchen Getreides Der Vorredner behauptete die Un
möglichkeit dies zu verhindern Wäre dies wahr ſo müßte doch
ſeit Schließung der ruſſiſchen Grenze die Einfuhr rumäniſchen
Getreides zugenommen haben Jch kann nur konſtatiren auf
Grund amtlicher Jnformationen daß bisher der komplizirte
Apparat den wir eingerichtet haben vollkommen ſicher arbeitete
und kein ruſſiſches Getreide über den Pruth hereinläßt Dem
nach beruht die Stimmung in den landwirthſchaftlichen Kreiſen
auf unrichtigen Vorausſetzungen und unrichtigen Jnformationen
Wie kann man da der Regierung zumuthen daß ſie ſolchen
Stimmungen nachgiebt und die Herren vom Bunde der Land
wirthſchaft ſollten doch die Landwirthe etwas beſſer informiren
Der Vorredner glaubt nicht an einen Zollkrieg Darum
handelt es ſich aber gar nicht Sobald der Vertrag verworfen
wird iſt der Zollkrieg mit Rumänien da wir müffen den Zoll
von 5 Mark erheben und unſere ganze Ausfuhr nach Rumänien
ſtockt Das macht Tauſende von Arbeitern brotlos und das was
dieſe Arbeiter verdienen kommt doch auch der Landwirthſchaft
u Gute Nun iſt geſagt worden die Regierung treibe einereiſinn und ſozialdemokratiſche Politik Das enthält

Uigentlich eine unglaubliche Zumuthung für die verbün

deten Regierungen Wir ſollen I eine ſchlechte
Handelspolitik treiben um den Beifall der Freifſinnigen
und Sozialdemokraten zu erlangen Jch glaube daß man
damit ausdrücken will daß die verbündeten Regierungen
eine freihändleriſche Politik treiben Die Handelspolitik der
Regierung iſt keine freihändleriſche Wir ſind zu den Tarifver
trägen übergegangen nachdem ſich die dringende Nothwendigkeit
herausgeſtellt hat dies zu thun und daß wir 1892 über den
ſchwierigen Punkt unſerer Handelspolitik hinweggekommen ſind
ohne erhebliche Störungen das haben wir nur unſerer Schutz
zollpolitik zu verdanken Jch bleibe dabei es leitet die öffent
liche Meinung irre wenn man ihr ſagt daß das was wir
gethan haben eine Rückkehr zum Freihandel iſt Jch will mich

hierauf beſchränken Jch appellire von dem minder gut infor
mirten Landwirth an den beſſer informirten deutſchen Reichstag
ſchützen Sie die dentſche Arbeit in ihrer Geſammtheit und be
wahren Sie den Reichstag vor einem Beſchluß der die ge

ſammten wirthſchaftlichen Jntereſſen der Landwirthſfchaft der
Jnduſtrie und der Arbeit ſchädigt Beifall

Referent Abg Dr Paaſche vertheidigt den von ihm er
ſtatteten ſchriftlichen Bericht gegen die Angriffe des Abg Grafen
Limburg Die Herren haben darauf verzichtet ihre Gründe
ſchriftlich zu fixiren weil ſie ſagten ſie hätten keine Zeit dazu
Der Bericht iſt in anderthalb Tagen fertig geſtellt worden
Die Herren erklärten ſich damals ausdrücklich damit zufrieden
daß ein derartiger Paſſus wie ihn Herr Graf Limburg be
mängelt hat aufgenommen wurde Der ganze Aerger der
Herren vom Bunde der Landwirthe ſtammt nur daher daß ſie
nicht wußten daß wir ſchon anderthalb Jahre den niedrigen
Zoll mit Rumänien haben Darin hatte der Staatsſekretär
v Marſchall ganz Recht Nicht einmal ob wir einen Meiſt
begünſtigungsvertrag mit Serbien haben wußten die Herren
auch ich nicht und Herr v Plötz auch nicht Lachen links
Sachlich will ich jetzt auf den Vertrag nicht eingehen

Abg von Staudy konſ ſtimmt dem Abg Grafen Limburg
in ſeiner Anſicht über den Bericht des Abg Dr Paaſche zu
bisher ſei es ſtets Sitte geweſen gerade die Gründe der
Minderheit im Bericht zu entwickeln Die im Bericht an
gegebenen Zahlen können nicht richtig ſein denn ſie ſtimmen
mit den Zahlen der rumäniſchen Statiſtik nicht überein Er
ſelbſt habe ſtatiſtiſche Zahlen angeführt über den Zolleinnahme
Ausfall infolge der bisherigen Handelsverträge Dieſe Zuſammen
ſtellung ſollte auf Erſuchen des Redners dem Bericht als Anlage
beigefügt werden Das habe aber die Kommiſſion abgelehnt
nachdem Staatsſekretär Frhr v Marſchall um dieſe Ablehnung

erſucht hatte

Abg Dr Hammacher Die Ablehnung der Beifügun
der ſtatiſtiſchen e im Bericht iſt erfolgt wei

dieſe Ausführungen unvollſtändig und unrichtig waren wie deratsfekretär ausdrückli erklücte Die Angriffe des Vor

redners gegen die wa muß ich zurückweiſen DieKommiſſion befand ſich in e Swengelege ſie mußte entweder
darauf verzichten die Fertigſtellung des Berichtes bis heute zu
ermöglichen oder die von der Minorität
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Rumänien eine durchans ordnungsgemäße

Staatsſekretär Frycz von Marſchall beſtätiot 275
verhält wie der Vorredner geſagt hat

Abg Frhr von Hammerſtein konf betont die Mit
glieder der Minderheit ſeien wegen der Dauer der Verhandlungen
der Kommiſſion nicht in der Lage gewefen ihre Anſichten
ſchriftlich zu formuliren

7 v Staudy Frhr v Marſchall hat den Thatbeſtand
doch nicht Jch habe in der Kommiſſionganz richtig dargeſtellt
die Regierung um Nachweis der Verminderungen der Zoll
einnahmen gebeten Das wurde mir zugeſagt Deshalb habe

eines formulirten Antrages Abſtand geich von der gang
nommen Zurufe Schluß

Abg Dr Hammacher Herr v Hammerſtein hat mir etwas
untergelegt was ich nicht geſagt habe Jch habe geſagt dieSeht müßten auch die Anſichten der Minoritat dar

ellen
Abg Dr Schädler Ctr Jch will über die Sache ſelber

ſprechen Frhr v Marſchall hat es ausgeſprochen daß es ſich bei
dem Kampfe gegen den rumäniſchen Handelsvertrag nur um gewiſſe
Strömungen handele die noch dazu auf falſchen Vorausſetzungen
beſtehen Gewiß dieſe Strömungen beſtehen aber ſie haben eine
ſehr reale Unterlage den Nothſtand der Landwirthſchaft Der
Staatsſekretär hat von der falſchen Belehrung der Landwirthe
geſprochen Nun die Landwirthe ſind wo es ſich um ihre
vitalſten Jntereſſen handelt intelligent nis ſich nicht von
falſchen Vorſpiegelungen und Verſprechungen bethören zu laſſenſondern ihnen auf den Grund zu gehen Für mich iſt die

Frage ob der Handelsvertrag der Land wirthſchaft Schaden zu
fügen wird die Hauptfrage Jch werde weil ich dieſe Frage
bejahe mit einer großen Zahl meiner Freunde gegen den
Handelsvertrag mit Rumänien ſtimmen Beifall rechts Da
mit iſt nicht geſagt daß ich damit gegen die Handelsvertrags
politik überhaupt bin Jch ſchließe mich nicht denen au die der
Regierung jedes Vertrauen entzogen haben wollen womit aber
nicht geſagt iſt daß ich der Regierung nun alles Vertrauen
entgegenbringe Heiterkeit Bei dem öſterreichiſchen Vertrag
ſpielten politiſche Jntereſſen eine große Rolle bei dem Vertrag
mit Rumänien iſt das nicht der Fall Gewiß die Jnduſtrie
würde von dieſem Vertrag vielleicht Vortheile haben Aber in
Deutſchland konzentriren ſich doch nicht alle Jntereſſen um die
Jnduſtrie ſondern die Land wirthſchaft muß mindeſtens das
gleiche Jntereſſe beanſpruchen können Beifall rechts Wir
meinen daß der Vertrag mit Rumänien zur Folge
haben werde daß nach Deutſchland eine große Menge
rumäniſchen Getreides hereinkommen würde das im
Verein mit dem öſterreichiſchen und amerikaniſchen Getreide
der deutſche Getreidebau unlohnend ſein würde Die
deutſchen Staatsmänner haben ja ſelbſt die ſchlimme Lage
unſerer Land wirthſchaft zugegeben dieſelben Staatsmänner aber
vereinbaren Verträge mit Getreide exportirender Länder Verträge
die die Produktion der Landwirthſchaft noch unrentabler machen
müſſen als bisher Die deutſche Landwirthſchaft hat bei den
früheren Verträgen ſchon genug Opfer gebracht wir wollen

es ihr nicht zumuthen jetzt noch weitere Opfer zu bringen
Die rumäniſche Getreideeinfuhr hat ſich von 1881 bis jetzt
ungeheuer vermehrt Dieſe Vermehrung wollen wir durch
die Verminderung des Zolles nicht noch ſteigern
Die Geſammteinfuhr an Getreide ſogar aus dem großen
Oeſterreich Ungarn ſteht hinter der Einfuhr aus dem kleinen
Rumänien zurück Die Annahme der verbündeten Regierungen
daß die Bewegung gegen den rumäniſchen Handelsvertrag ſoganz ohne Untergrund iſt trifft alſo nicht zu Die ruſſſae

Getreideeinfuhr hat den deutſchen Getreidebau ſchon mehr als
einmal in die ſchwerſte Bedrängniß gebracht Wir wollen es
nicht dazu kommen laſſen daß eine Ueberfluthung mit
rumäniſchem Getreide dieſelbe Wirkung hat Das ruſſiſche
Getreide gelangt aber von Odeſſa aus über die Donaumündung
ungehemmt nach Rumänien und von dort würde es
zu dem 3,50 Mark Zollſatz nach Deutſchland eingeführt werden
Die Schutzmaßregeln die in Rumänien ergriffen
ſein ſollen das Eindringen ruſſiſchen Getreides zu verhindern
werden doch nicht den Verdacht daß ruſſiſches Getreide trotz
der Verſicherungen der Regierungen hereinkommen könnte voll
ſtändig beſeitigen können Es wird doch nie gelingen das
ruſſiſche Getreide von ſeiner Produktion bis zur Konſumtion
in Rumänien zu beaufſichtigen und zu verfolgen Das deutſche
Reich könnte ſich wenn der Vertrag erſt einmal feſtſteht nicht
mehr wehren Vor Allem würden wieder die baieriſchen Ge
treidebauern rechts und links von der Donau darunter zu
leiden haben Rußland würde Vortheile Deutſchland gegenüber
ohne Gegenleiſtungen erhalten Das iſt der Grund weshalb
wir trotz der Erklärung des Staatsſekretärs daß die Zu
ſtimmung zu dem rumäniſchen Vertrag noch nicht zu der Zuſtimmung auch zu dem Vertrage mit Rußland verpftichte doch

egen den rumäniſchen Vertrag mit Rückſicht auf Rußland
immen müſſen

Man hat auf große Vortheile hingewieſen die die deutſche
Jnduſtrie aus diefem Vertrage ziehen ſoll indem man auf die
Steigerung der deutſchen Ausfuhr nach Rumänien fußt Aber
man darf nicht außer Betracht laſſen daß dieſe Steigerung mit
ihren Grund hatte in dem Zollkrieg zwiſchen Rumänien und
Oeſterreich und daß dieſer Grund jetzt fortfällt und Oeſterreich
alle Anſtrengungen machen wird den Erxport den es zu
Gunſten Deutſchlands verloren hat wieder zu gewinnen
Und dann ſind doch auch nicht alle Zweige der
Jnduſtrie mit dem Vertrage zufrieden ich erinnere nur an die
Schuhbranche die mit einer großen Zahl von Arbeitern in
Betracht kommt Wenn die Regierung auf die Arbeiter und
die drohende Arbeitsloſigkeit hinweiſt wenn die Verträge nichtur Annahme gelangen ſo nehmen auch wir das nämliche He
r die Arbeiter in Anſpruch Solche Anſchauungen ſind au

geeignet demagogiſch nach außen zu wirken Wir haben nicht
nur Herz für die Arbeiter ſondern auch für die Bauern Beifall
rechts Nicht nur die Jnduſtrie iſt der beſte Abnehmer der

Landwirthſchaft e umgekehrt die Landwirthſchaft wenn
es ihr gut geht der beſte Abnehmer der Jnduſtrie
Man ſollte W nicht mit Gründen kommen die man bei anderen
verurtheilt Wir werden alſo gegen den rumäniſchen Vertrag
i t Intereſſe der nothleidenden Landwirthſchaft Bei

rechts g

Abg Frhr v Stumm Rp Der Grund weshalb Ru
mänien ein ſo hohes Intereſſe daran hat den Vertrag mit ung
abzuſchließen iſt der daß es das rumaniſche Getreide das zum
größten Theil heute ſchon über England zu uns gekommen iſt
zu uns direkt einfahren können will Wenn alſo daſſelbe



Getreide in Zukunft unr unker einem anderen Namen bei
uns eingeführt wird ſo kann von einer Schädigung in

unſerer Landwirthſchaft nicht die Rede ſein Niemand
hat dies beſtreiten können Den Schmuggel braucht man
nicht zu fürchten er iſt auf der Bahn noch weniger
möglich als auf dem Waſſer Aus der Annahme des rumäni

en Handelsvertrages läßt ſich zu Gunſten des ruſſiſchen noch
gar nichts ſchtießen Für den leßteren werde ich nicht ſtimmen
ohne ausgiebige Kompenſationen für die Landwirthſchaft Aber
ich behaupte daß wenn Sie den rumäniſchen Handelsvertrag
annehmen nichts ſicherer zur Annahme des ruſſiſchen beitragen
wird als der Zollkampf Zuſtimmung Von dem Moment
wo dieſer kommt und die öſterreichiſche Konkurrenz wieder ans
Rumänien heranswirft wird es Jahre koſten um das Ver
lorene wieder hereinzutragen Die Wirkung der Ablehnung
der Handelsverträge iſt unzweifelhaft die Schädigung der
Arbeiter nicht bloß der induſtriellen Arbeiter ſondern auch der
Bauern denen der Vortheil verloren geht den ſie von den
hunderttauſend konſumirenden Arbeitern hatten Von der Ver
werfung des rumäniſchen Handelsvertrags an wäre der auch von
mir ſtets eingenommene Standpunkt nicht mehr haltbar daß
die Intereſſen von Jnduſtrie und Landwirthſchaft identiſch ſind
das Band zwiſchen Jnduſtrie und Landwirthſchaft wäre durch
ſchnitten und der Vorwurf würde noch lauter erhoben werden
Jnduſtriezölle wollt Jhr nicht aber Getreidezölle und die
Liebesgaben Das iſt eine ernſte Gefahr und in dem Gefühl

meiner Verantwortlichkeit ſtimme ich für die Verträge Beifall
Abg Graf Mirbach konſ Das rumäniſche Getreide

muß doch eine außerordentliche Wirkung bei uns ausüben das
geht doch daraus hervor daß die rumänfſche Regierung einen
ſo großen Werth auf dieſen Vertrag legt Daß der Schmuggel
mit ruſſiſchem Getreide auch in Zukunft unmöglich ſein wird
dafür kann uns Niemand bürgen Wir ſind ja auch nicht un
verföhnlich ſind gerne bereit ſogar auch für den ruſſiſchen Ver
trag zu ſtimmen wenn wir die gewünſchten und nöthigen
Kompenſationen erhalten Der Abg Frhr v Stumm hat mit
der Agitation der Jnduſtrie gedroht die noch viel größer ſein
werde wie die der Landwirthſchaft Das glaube ich Die
Agitation der Landwirthſchaft war ja bisher noch nicht der Rede
werth Die Landwirthſchaft iſt eine iners woles Aber
ſollte eine nochmalige Auflöſung des Reichstages erfolgen
dann wird erſt die Agitation der Landwirthſchaft in Fluß
kommen Wie die Jnduſtrie eine Veranlaſſung erhalten ſoll
eine große Agitation zu entwickeln wenn Rückſicht auf die Lage
der Landwirthſchaft genommen wird iſt mir unverſtändlich

Frhr von Marſchall hat uns vorgehalten wir hätten ja
für das Proviſorium mit Rumänien geſtimmt Gewiß das war
eine Konnivenz von uns wir ſind eben nicht gewöhnt der
Regierung bei Verhandlungen mit anderen Staaten Schwierig
keiten in den Weg zu legen Nun wir werden in Zukunft

vorſichtiger ſein und eine ſolche Konnivenz vielleicht nicht
mehr üben Der Staatsſekretär hat der Vereinigung der
Steuer und Wirthſchaftsreformer ja eine große Bedeutung bei
gelegt das iſt eine große Ehre für uns Wenn er aber den
Steuer und Wirthſchaftsreformern Unkenntniß über die
Währungsverhältniſſe Rumäniens vorwirft ſo erwidere ich
ihm daß Rumänien zwar Goldwährung aber doch ein be
deutendes Goldagio hatte und daß deshalb die Steuer und
Wirthſchaftsreformer um kurz zu ſein Rumänien mit den an
deren Ländern in einen Topf geworfen haben Wenn der
Staatsſekretär Frhr v Marſchall der Landwirthſchaft im All
apeen Unkenntniß vorwirft ſo können wir darauf verzichten
aß er uns in dieſer Weiſe in Anklagezuſtand verfſetzt

vielleicht aus alter GBewohnheit Wir haben Leute unter uns
die ſehr wohl wiſſen was der Land wirthſchaft Noth thut Die
Regierung ift ſich bei Jnangurirung dieſer Handelsvertraägspolitik
nicht klar darüber geworden hat ſich die Frage nicht vorgelegt
was eintreten wird wenn das Preisniveau der landwirth
ſchaftlichen Produkte hinter den Produktienskoſten auf die Dauer
oder für langere Perieden zurückgeht Dann werden Zuſtände

der Zöile legen können

eintreten wie in England die land wirthſchaftliche Produktion wird
immer mehr zurückgehen und ſchließlich wird die Landwirthſchaft
vollkommen ruinirt daliegen neben einer blühenden Jnduſtrie
Darauf mache ich auch Frhr v Stumm beſonders aufmerkſam
Viel zu wenig Gewicht wird auch auf den finanziellen Punkt
gelegt Wir verzichten durch die Handelsverträge auf große
Zolleinnahmen die das Ausland allein trägt Denn ſonſt würde
doch das Ausland nicht einen ſolchen Werth auf Herabſetzung

Dieſen Punkt darf man doch nicht
außer Acht laſſen wenn Herr Miquel hier alle möglichen Steuern
von uns verlangt Sehr richtig rechts Es iſt in der letzten
Zeit von Abſchreibungen die Rede geweſen Wir haben es
ſchon thun müſſen den Beamten müßte man aber mit
gutem Beiſpiel vorangehen und 50 Prozent von ihrem Gehalte
abſchreiben Heiterkeit Staatsſekretär von Marſchall würde
wenn er noch Abgeordneter wäre jetzt ſicher gegen den Vertrag
ſtimmen er hat ja vor 10 Jahren auch für den höchſten Zoll
geſtimmt Jch halte ihn im Grunde noch jetzt für einen kon
ſervativen Mann Abg Dr Mayer Sie müßten alle
Staatsſekretäre werden Heiterkeit Jch empfehle dem Frhrn
von Marſchall das Studium der Geſchichte der engliſchen Ge
treide Produktion

Die Belehrung die meiner Partei vom Regierungs
tiſche zu Theil geworden iſt würde ich wenn ich unhöflich
wäre als überflüſſig bezeichnen können jedenfalls iſt
ſie unberechtigt Eine konſervative Politik treibt die Regierung
nicht Sonſt müßte ſie wenn ſie den Nothſtand der Land
wirthſchaft einſieht auch danach handeln wie ſie es früher
gethan hat und worin wir ſie mit voller Energie unterſtützt
haben Die Regierung hat dieſe Poſition verlaſſen wir ſind
uns treugeblieben und daher iſt dieſer Konflikt zwiſchen meiner
Partei und der Regierung entſtanden aber ich betone es nur
in wirthſchaftspolitiſcher Beziehung Jn Preußen beſteht ein
Konflikt zwiſchen der konſervativen Partei und der Regierung
nicht Jch hoffe die Herren die die wirthſchaftliche Produktion
ſchützen wollen werden dieſem Handelsvertrage ihre Zuſtimmung
nicht ertheilen Beifall rechts

Abg Dr Barth F Die Frage ob Schutzzollpolitik
oder nicht iſt bei dieſer Frage nicht entſcheidend Ein Handels
vertrag er kann ausſehen wie er will kann immer auf die
Zuſtimmung der Freihändler rechnen Bei dem Handelsvertrag
mit der Schweiz zum Beiſpiel haben wir viel weniger auf die
Ermäßigung des eigenen Zolltarifes als einen Vortheil für die
deutſche Land wirthſchaft geſehen als darin daß durch die Ge
währung der Meiſtbegünſtigung es unmöglich gemacht iſt
daß der andere kontrahirende Staat ſeine Zölle in s
Ungemeſſene treiben kann Die verbündeten Regierungen
würden wenn der Vertrag mit Rumänien abgelehnt würde
nicht einfach ſo thun können als ob nichts geſchehen und keine
Verhandlungen geführt ſeien ſondern ſie würden von dem
Votum des Reichstages an die Meinung des Volkes appelliren
müſſen Sehr richtig linfs Es iſt ja auch bisher noch
niemals vorgekommen daß ein Handelsvertrag den die
Regierung vorgelegt hat vom Reichstag abgelehnt wäre Die
Regierung eines großen Staates müßte auch in einem ſolchen
Falle zum Aeußerſten ſchreiten müſſen wenn ſie nicht
in ihren internationalen Beziehungen auf das Schwerſte kom
promittirt ſein will Sie haben auch nicht einen einzigen ſtich
haltigen Grund gegen den Vertrag mit Rumänien anführen
können Was Sie vorgebracht haben hätten Sie nur vor
bringen können als es ſich damals darum handelte den Zoll
von 5 Mark auf 3 Mark zu erniedrigen Gegen die
agrariſchen Behauptungen muß man ſich überaus vorſichtig
verhalten und wenn ſie mit noch ſo großer Sicher
heit vorgebracht werden So hat Herr v Kardorff be
hauptet unter dem Namen haolländiſcher Roggen ſei
1892 und in den erſten 10 Monaten von 1893 mehr
Roggen bei uns eingeführt worden als überhaupt in ganz

im Jahre 1892 nur 3826 Tonnen und in den erMonaten von 1893 nur 2552 Tonnen en an
worden alſo nicht einmal 1 Prozent der holländiſchen P
duktion Hört hört Das ſind die ſtatiſtiſchen Behauptun e
mit denen uns Herr v Kardorff kommt ein Führer der Agigiſe
Hört hört Aehnlich iſt es mit ſeinen ſtatiſtiſchen Aue

führungen über die Einfuhr holländiſcher Hammel nach Deutſch
Welches wird der Effekt ſein wenn Rum in

gegenüber der Zollſatz von fünf Mark Pla reifEs würde in den freien Verkehr des deniſchen Keidt
überhaupt gar kein rumäniſcher Roggen und Weizen
mehr eingeführt werden Wir haben ja dieſe Erfahrunmit dem Differeuntialzoll gegen Rihinnd gemacht Der h

rumäniſchen Getreides der bisher nach Deutſchland kam anſtatt
auf den allgemeinen Weltmarkt fand bei uns günſtige Be
dingungen für die Einfuhr Dieſer Theil des rumäniſchen
Getreides würde wenn er von der Einfuhr bei uns künſtlich
ausgeſchloſſen würde doch nicht unverzehrt bleiben ſondern er
würde auf den Weltmarkt geworfen werden und dort nicht etwa eine
Erhöhung des Getreidepreiſes zur Folge haben welche die Agrarier
wünſchen ſondern gerade eine Erniedrigung des Getreides
Genau das iſt der Fall mit dem ruſſiſchen Getreide Die
Agrarier alſo müßten in ihrem eigenſten Jntereſſe um einen
höheren Preisſtand für ihr Getreide zu erreichen für den
Handelsvertrag ſtimmen denn der Weltmarktspreis iſt doch
auch beſtimmend für den Jnlandspreis in Deutſchland Graf
Mirbach behauptet das Ausland trage den Zoll Welchen
Grund hätte aber dann die deutſche Landwirthſchaft gegen die
Herabſetzung der Zölle ſich zu wehren da ja das Ausland dann
auch allein an der Zolldifferenz intereſſirt ſein würde
Daß die Regierung auch die Staatsmänner die früher zu der
Partei der Konſervativen und Agrarier gehörten ſich jetzt zur
Handelsvertragspolitik entſchloſſen haben iſt ein Beweis mehr
daß dieſe Politik im allgemeinen Jntereſſe des Volkes liegt
Wenn die Regierung nur feſt auf ihre Poſition beſteht dann
wird ſie nicht nur eine Majorität für dieſen ſondern auch für
den ruſſiſchen Handelsvertrag haben

Abg Hilpert b k Als Vertreter eines ländlichen
Wahlkreiſes erkläre ich mich unter Beziehung auf die Aus
führungen des Abg Schaedler gegen den Handelsvertrag

Abg Buddeberg Fr Volksp Meiner Anſicht nach haben die
deutſchen Vertreter bei den rumäniſchen Handelsvertragsverhand
lungen es vortrefflich verſtanden zu erreichen was unter den vor
liegenden Umſtänden zu erreichen war Gegenüber dem aktuellen
Zuſtand wird in Bezug auf die Landwirthſchaft keine Aenderung
eintreten da ja der Zoll von 3,50 Mark jetzt ſchon gilt Wenn
man immer die Landwirthſchaft gegen die Jnduſtrie anführt ſo
exiſtirt meiner Anſicht nach gar kein Gegenſatz zwiſchen Land
wirthſchaft und Jnduſtrie Gerade in den am meiſten indu
ſtriellen Gegenden z B in Sachſen hat die Landwirthſchaft
durch die Jnduſtrie die größten Vortheile da die dichte in
duſtrielle Bevölkerung eine ſehr gute Abſatzquelle für die Land
wirthſchaft iſt Die Jnduſtrie iſt aber augenblicklich in einer
ſolchen Lage daß man nach neuen Abſatzgebieten für ſie ſuchen
muß Sie iſt auf den Erxport angewieſen und wenn es
ihr gut geht kommt das auch der Landwirthſchaft zu Gute
Beſonders die Tepxtilinduſtrie iſt an dem Export nach Ru
mänien ſehr intereſſirt Jm Gauzen finden wohl mindeſtens
70,000 Menſchen in dem Export nach Rumänien ihren dauern
den Unterhalt und wenn der Vertrag ſcheiterte dann würden
eine Menge Leute ihr Brod verlieren während auf der an
deren Seite die Landwirthſchaft nach einer Annahme der Ver
träge keinen Acker weniger beſtellen und keinen Arbeiter weniger
beſchäftigen wird

Danach vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Mittwoch 1 Uhr Vorher ſchleuniger Antrag des Abgeordneten
Schneider und Gen auf Einſtellung eines gegen Abg von
Reibnitz ſchwebenden StrafverfahrensHolland produzirt ſei Nun die Produktion Hollands beträgt

durchſchnittlich 290 000 Tonnen Bei uns ſind aber aus Holland
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